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und ıhre Bedeutung für UNnsere Zeit

onnen auch WITr Heutigen auf Gottes
Sehnsucht ach uns auen, wIe

die große Heilige, eren 700ster Odes-
erjahre, INn enen ich iImmer wieder e1NM. eT-

tag euer efeiert wird? Die Abtissin
Wa VON ihr Oder über s1e las, wurde S1E mMIr

des wieder besiedelten Oosters ehmend vertrauter, NIC zuletzt UG die ]1:
in erzaäahlt vVon ihrer ganz turgischen exXtie 1INres Festes, das Ja In den deut:

persönlichen Beziehung ertrud Sschen Klöstern uNnseTes ()rdens hoch gefeiert
und ass sS1e selbst ZUu Wort kommen. WIrd Der ern rückte SOZUSagen naher und

leuchtete heller und arer. Dieser Vorgang @T7-

fuhr e1ne ewaltige Intensivierung MUTC den Ruf
nach e  d, e1n Rul, der ZUuNaChAs VON aulbsen

Bei meılner au{ie Thielt ich den amen kam, aber auch sehr klar und eindeutig und
(ertrud und als Patronin die heilige (sertrud VON rängend VON innen.
Helfta mMmMmer habe ich diesen Namen geliebt, Fest der eiligen (‚ertrud 994 War ich
ohne zunächst allzu viel VON dieser eiligen ZU  3 ersten In Helfta Der Ort War alles
WIsSsen. Auch ich keinerlei Vorstellung, dere als einladend Das €  ige Kloster War

jegt. Ein einer Ort WarT In keinem At: selt der Reformation, naherhıin se1t 15A2 kein
las nNnden Nur allzZ IC sich die Kloster mehr, ondern War In diesen mehr als
SS dürftige Wissen aurf. Ich entdeckte da und 45() ahren iImMmMmer e1n landwirtschaftlicher Be:
dort e1n (‚ebet der eiligen Gertrud, das mich jeb [a das (‚eld TÜr die f  ung der (Gebäu:
ansprach, schließlich, dass S1e e1inNne MYyS de ehlte, S1e 1M letzten Jahrhundert mehr
SC egnadete onne WarT und Irgendwo INn und mehr und das ehemalige Kloster.
Mitteldeutschland gelebt gelände ZUT Zeit der Wiedervereinigung der

Irotz dieser recCenziehung beiden elle Deutschlands e1n Irümmer:- und
(‚ertrud noch immer e1n ZW ziemMl1ic erner, Ruinenfeld Und dennoch empfanden 05 VIe-
aber doch heller ern {ür mich Als ich melnen le eIWas VO  Z (eist der eiligen Frauen
Klosternamen bekam, der mir auch sehr viel De hier lebe  1g geblieben
deutet, vergaß ich meılınen Taufnamen keines SO 1990, Was VON vielen ZunNnaCcChs für
W5 und liebte meline Heilige auch weiterhin absolut unmöglich ehalten worden Wäal, Urc
und eierte zumindest In der des Herzens das mutige emühen mehrerer eliner Gruppen

nach WIe VOT Inr Fest. Im aufTe einer Klos: die Geschichte des Wiederaufbaus ein, der 1M-
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mer noch 1M ange 1ST. Ich selbst entschloss KOMMSt, mich aufzunehmen« (Leg. IX, 26)
mich 996 endgültig, den Cchritt nach Und hre or darauf lautet » VOT dir sSTe

und ebe Aun se1it Uugus 999 1M alten, die eere melner Sehnsucht« (EX 5Sp %
Kloster ST arıen elfta Häufig Sind Dei (sertrud ussagen n

den, die die unerschütterliche ung, Lie:
besmühe, Sehnsucht, Ja Demut (ottes ezeu:
gCcn, sSeıin unermüdliches, Üre nNnichts abzu-Auf den zweıten lıc
schreckendes Bemühen, auch den verlorensten

® amı begann dann auch meıline eigentliche enschen noch heimzuholen. » Wenn WITF {lie:
(‚eschichte mit der eiligen (‚ertrud enn NUunN, hen, du folgst uNns nach; kehren WIT dir den
da ich 1M ONkreien Sinn des Wortes In ihre Fulß Rücken, uNns VOTS gesicht; du
tapfen e1intreten konnte, beschäftigte ich mich voller emut, aber WITS verachtet. Aber We-

natürlich NIeNSIV mit inren Chriften, dem »(Ge- der Beschämung noch Verachtung kann dich da
sandten der göttlichen jebe« und den E1STN- hin bringen, dich abzuwenden« (Leg. IL, 3 Die
chen Übungen«.! Nun, ich IMUSS gallzZ offen DC 565 Wort bewegt und egleite mich se1t
stehen, das OSste De] MIr NIC sofort egeiste- SO weit die e1ine Auslese VON Worten der e111:
rungsstürme dus Ich Lal mich mMit ihrer prache gen Gertrud, die mir e1inem bleibenden Uund
ZzieEMNC schwer und>amı immer noch gC unverherbaren Schatz geworden SINd und die
WISSE obleme, wenngleich das, Was S1e sagt, sich auch ausgewirkt haben auf meln eigenes
mich mels sehr anspricht und MIr als gültig und geistliches eben
wahr erscheint. hre Bilder SiNnd mIir, 1M egen
Satlz enen der Mechtild VON Magdeburg, Oft
iremd, mMmanchmal fast e1n wenig Bestärkendes und Neues
Aber daneben SINd auch viele, Ja SOBar sehr VIe-
le Metaphern und Formulierungen, die sich In ® Wenn ich mich eute Irage Was hat sich

verändert INn meiınem nneren en dieINnrer Kraft und Farbigkeit tief einprägen, die 1M-
MMerTr wieder Neu geistliche mpulse gebe kÖön: »Koexistenz« mit INr diesem Ort, dem S1e
nen und die mMI1r ständigen Begleitern gC MmMmerhın 40 VON inhren 45 Lebensjahren VeT-

worden SiNd bracht hat und S1E NIC 1Ur WIr, auch VIE:
Ein Daal Beispiele: »(Gottes heilbringe le esucnher empfinden das auf eine gC

Wirken wird erlangt MUTe Vertrauen, heimnisvolle e1Ise immer noch gegenwärtig Sst?
indem der Mensch sich ganz ott UDerl1assti« Ich kann /wei innere Haltungen, die 1M
(Leg. IL, ö Ahnlich: » Die eele SOl INn äubige Ansatz SCAhON vorhanden9 sich We-

Vertrauen sich und alles Ihrige völlig der entlich vertieft und verstärkt; e1Nn andere ist SallZ
chen ügung überlassen« (Leg. MSS) mMmer Neu aufgebrochen. In uUuNseTerTr Cisterciensischen
wieder ermahnt (‚ertrud sich selbst und andere Spiritualitä spielt der lebendige (‚laube die

diesem uneingeschränkten ertrauen, diesem Sehnsucht (‚ottes nach dem enschen, die in  Z
Sich-total-Verlassen auf (‚ottes unbegrenztes ET unermüdlich und unerschütterlich achge
barmen Das hat mich tief beeindruc e1nNne besondere Bernhard VoNn (‚lairvaux

1NmM. sagt Christus (Gertrud »IC VeT- widmet diesem Gedanken, besonders In seinen
lange nNichts anderes, als dass du eer mMIr Hohe-Lied-Predigten, einen breiten Raum
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erk der eilige (Gertrud spiegelt sich das dungsauftrag haben, gallzZ STar. INn den VOorT:
der. Sie zitiert ernhard SORar einige Male WOTT: dergrund Die krkenntnis, dass WIT alle (‚;esand
ich ohl WarTr mir dieses (‚egheimnis VON der te, Sendestationen (‚ottes sind, spielt TÜr mich
SUC (Gottes SCANON INn viel irüheren ren eute e1ine beherrschende ur dies
aufgeleuchtet, aber esS en  ete sich durch die SCANON ausgelöst MG die ola veränderte S]
Begegnung mit (‚ertrud noch mehr; ich WUuCcChSs tuation, verstärkte PS sich noch wesentlich
noch eier hinein dieses oehel  svolle und UrCc die Lektüre der Schriften (‚ertruds Mit
beglückende Wechselspiel zwischen göttlicher Staunen tellte ich fest, dass sie, die klau:
und MenNsC  1CNer Sehnsucht. Surlierte onne, lebend In einem tieigläubige

kine se  =ı oroße Rolle spielt he]lerund Umfeld, dennoch einen eutlich ausgesproche-
übrigens auch bei den beiden eC  en, das nenNn Sendungsauftrag über die Zeiten hinweg hat:
ertrauen auf (ottes unbegrenzte üte und Er te kinmal tragt T1ISTUS inr SORar mit e1ner gC

Wohl Trachte ich SCANON ein Danz WISsSen Strenge auf, les aufzuzeichnen, Was Al

sehnliches Kapital ertrauen, SOZUSaREN als ihr Sagl, da eTt damit »In den letzten /eiten noch
Aussteuer, nach mMIt. Aber UrcC die Be: viel -utes wirken wolle« Leg. Übrigens
chäftigung mıit den chriften (‚ertruds und auch WeIl1s Ja auch der 1te hres Buches, der ihr VoONn

enen der Mechtild VON Hakeborn SOWI1Ee auch Christus angegeben wurde, die gleiche Kich:
die eigenen r  ungen hier Ist un » Jer (‚esandte der ijebe« azu

05 noch e1n Beträchtliches gewachsen, kÜüh: kommen erichte 1Nrer Mitschwestern er,
NeT, Tast möchte ich unbedenklicher U WIe offen S1e für alle enschen und WIe p1f-
worden Ich D1IN felsenfest avon überzeugt, dass rg darum emüht, andere 1mM Glauben, 1M Ver
wahr ISt, Was (‚ertrud Sagl »  enn sich gallZ und Dbesonders In der 1e stärken
auf Oott verlässt, kämpit er Tür unNns den Kampf« Mit O  em 1lier chrieb S1e aufl, S1e

(Leg. 1, 11) glaubte, dass PS anderen nützen onne
Ehe ich nach kam, habe ich 1M Klos: Die Lektüre dieser erichte bewegte mich

ter Seligenthal 1n andshut INn Bayern gelebt. [)as tief und mMIr wurde sehr chnell klar Wenn (5er-
oster, W, gegründet, War immer und ist DIS trud amals, als Mitteldeutschland e1ne Hoch:
jetzt eingebettet In en auch eute noch weithin Durg christlichen auDbDens Wäal, diesen Sen

dungsauftrag atte, WIEe viel mehr oilt etr unNns

eute Ich DIN überzeugt, dass die Wiedererrich:»Sendestationen Gottes «
Lung des OSTers IM Willen (‚ottes jegt

katholisches DZW. chrıistliches Umfeld eru und dass eT S eben eshalb wiedererrichten
runhg mit Nichtchristen ich dort kaum Fine wollte, amı der Glaube ihn und die Liebe
olge avon Wäl, dass der (‚edanke der Sendung in  3 VON hier dus wieder In e1ne {0)  ern C

wordene Umwelt hineins  en onnen.keine beherrschende Rolle melınem vgeistlichen
en spielte. Das anderte sich völlig mMe1-

Übersiedlung nach Helfta, INn e1in [E anderes
Umfeld Etwa 80% der hier Sind Was Gertrud uns eute sagtohne Kon{fession, weithin ohne jedes Wissen VoNn

ott oder auch NUT e1N! Spur der ezle. @ Bis hierher habe ich erz: VoNn meilnen DET-
[)a rückte das Bewusstsein, nier einen Sen: söNlichen kErfahrungen mit der Lebens: und (Ge
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dankenwelt der eiligen (‚ertrud Ich wurde SC gen Und e1ne beglückende ergreift Ihr

eie auch einıges üÜber ihre allgemei- erz die yna der Und die Freude
Bedeutung für die enschen VON eute Fin dem unendlich lliebenden Gott, den Sie iImmer

mehr erkennen werden, Je mehr Sie sich IHMwen1g klang das Ja SCANON Doch da kam MIr
die ldee, Nun der eilige selbst das Wort C: zuwenden, rfüllt mehr und mehr Ihr erz
Den und s1e 1M letzten SCHNI dieses Textes Ich SdEc Ihnen, das ist eine wunderbare Ent:
gleichsam selbst sprechen lassen, WIe ich deckung weilteals die Entdeckung
meine, dass s1e das eute ohl Lun WUurde erikas Wenn die dafür auUT:-

» Vielleicht denken Sie )Ach, Was will eine gehen, WI1e unfassbar orolßß die 1e (Gottes 1st

onne, die VOT /00 Jahren, hinter hren Oster: und WIEe Uunveraäanderl1ıc
aueTrNn verborgen, gelebt hat, unNns mMmodernen Mein en War VON da e1n Lauf VON

enschen des Jahrtausends, die vo. Überraschung Überraschung, denn ich ET -

anderen Mmstanden ljeben, wohnl sagen?< Ja, Sie annte Ja, tatsächlich, mich, sehnt sich
aben recC Viel, unendlich viel hat sich gean nach mIr, SUC mich und Hrennt VON dem Ver:

dert, SOdass ich dus dem Staunen NIC heraus Jangen, mich glücklich machen und mit sich
ommMme und doch Din ich Banz sicher Das vereinen. Ach, ich konnte gar MC mehr auf-
MensCNAliiche erz mit seinen Bedürfnissen, N6 Ören, IHM anke und IHN lobpreisen
ten, ünschen, Hoffnungen und Sehnsüchten TÜr viel üte und Freundlichkeit, viel
ist das Jeiche geblieben Vielleicht hat dieses erschütterliches TrDarmen und brennendes
erz esS eute ScChwerer als damals, das angen, uns enschen verschwenderisc mit
den, wonach 65 IM 1eisten verlangt. SO möchte Seiner 1e beschenken
ich versuchen, mit nen e1n wenig Aus dieser kErfahrung und Erkenntnis der
jene Hindernisse e1se1te schieben, die unNns 1eDe (‚ottes erwuchs In MIr e1Nn unerschütterli:
Oft den 1C auf das verstellen, wonach ches ertrauen auf (sottes In Not, auf
tiefstes erz erlangt Bei mMIr das S dass Seine Verzeihung, Was iImmer ich efehlt haben
MIr INn meinem 26 Lebensjahr Oott e1ine Sanz mochte, auf Seine Nade Und dies alles In VeT-

umweriende mit IH  Z chenkte schwenderischer Überfülle. Ja, glauben Sie MIr
Von da WarTr ich e1N! andere Von da .ott 1St e1N Verschwender. IC jeg! IHM leT-

egann meın eigentliches eDen meln en
mit Oft. Sie können sich NIC vorstellen, WIeEe »ott ISt em Verschwender. C
WUunderDbar das iSst, 21n In innigem KOon:
takt, In inniger Freundschaft mit Ott. Ich NeTr als rechnen, Spareln), ausern mi1t Seinen
das Gefühl Ich habe g nicht gelebt DIS jetzt. Gaben, Seiner jebe, mit sich selbst. Ich führte
Ich LOL Jetzt, jetzt erst ebe ich wirklich Und VON da an, ich mich SalnzZ auf .Ott eingelas-

SeTNN atte, e1n angst: und sorgenfreies en Unddas 1St CS, Was ich nen VOT allem möch-
te Nehmen Sie Ott In Ihr en hinein, das wünsche ich auch chenken Sie Ott
chen Sie die 1eDe IHM ZU  3 Zentrum hrer Ihr ertrauen In allen Oten uUund Wechse
kxistenz. Das verander alles Sie selbst, die Men: des Lebens wird Sie NIC. enttauschen. Das
schen, die elt Sie sehen alles miI1t anderen Au: ass Seine Teue NIC
SCn Die Angst weicht zurück, die eere, die Und Wenn Sie 1M ruhigen,
Sinnlosigkeit, der Überdruss, die SOT: ertrauen auf ott ren Weg gehen, dann wird
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JEWISS auch e{twas gelingen, dessen BCId- VON eute, und ich möchtee Leserin:
de hre Zeit edürftig ist: nämlich, dass Sie nen und eser, das hbesonders WAarl: ans erz le:
sich öffnen onnen [Ür hre Mitmenschen Ich eT- gen Offnen Sie sich ren Mitmenschen, seljlen
SCANreCKke manchmal, WenNnn ich sehe, WIe VeT- Sie Sendestationen Gottes, strahlen Sie IHN aus!
schlossen die enschen VON eute aneinander Die elt Dbedarf Seiner sehr.
vorüberlaufen kein 1C kein Wort, kein Nnter: kin Allerletztes möchte ich nen unbedingt
CSdC, kein Herz, eiIne Zeit den, der nebenan noch Von der Zeit all, da .Ott mich aNZE
wohnt, der gegenüber 1M Zug SItzt. (Q)bwohl hre ruien und ich IHM meln erz ganz zugewan!
/Zeit das »/eitalter der OomMMUnNnikation« und geöffnet atte, WarTr meıine eele VON einer
wird mMi1t seinen ausend raffinierten Möglich- oroßen, unzerstorbaren Freude Sie War

keiten, ganz schnell mMit weit kEntiernten in KOnN: Dald stärker Jühlbar, hald schwächer Aber S1e
takt 9 pDer andys, Nierne und E-mail iImmer da Der tiefste TUN! mMelner Seele WarTr

WIEe wenig eC Kommunikation VoNn Mensch eichsam übergoldet VON ihr. Und ich glaube,
Mensch! ITrkliche Kommunikation, das dass auch die enschen, enen ich egnete,

el doch inge miteinander haben, mitelin- s1e wahrnahmen und dass dies innen gur tatl.
ander eilen, inander mitteilen Und VOIN Sol: Wenn Sie 1ese Freude Gott, VON der der Psal-:

mist Sagl, S1e sE1 uUuNSsSeTe Kraft, noch MC 1n

» Von Mitteilung lebt das Leben! < Herzen vorfinden,S1St dies für Sie e1n
Signal, dass hre Beziehung .Ott noch N1IC

cher itteilung ebt doch das | eben! Wenn die tief geNUg, NIC eXISTeNTE ist, denn mit
enschen N1IC mehr fahig und nicht mehr einer eien Beziehung .Ott 1st die Freude
ens SiNnd, einander mitzuteilen, beschenken, abdingbar verbunden Sollte S1e Ihr erz noch
sich verschenken, Gott, den INan 1M Herzen NIC Sanz Yfasst und urchdrungen haben,
träagt, weiter schenken, dann stirbt alles, S ich Sie inständig: Bitten Sie Ott 1ese
hört les auf. chauen Sie, UuNSs onnen Helfta, Freude und wenden Sie I[HM erz noch [d-

die doch In strenger Klausur ebten, es dikaler Z damit e mit dieser Seiner Freude
doch gahzZ wichtig, Tür alle Rat und Hilfesu: rfüllen und Sie S1e hinauss  en können
chenden da se1n, e1n offenes und erz In die Welt, die ihrer sehr Ich denke,
haben TÜr hre Nöte, ihnen Zeit, uUuNseTe die Christen eginn des dritten Jahrtausends
Anteilnahme schenken, VOT allem, ihnen Ott einzelne VON innen mussten eNndesta:
weiter schenken, WIe der err unNns das iImMmer tionen se1in, Sendestationen Gottes, die den
wieder auftrug. Und WIT duriten dabe]l die WUl- Ather, die elt und Menschenherz
derbare kErfahrung machen Je me  =ı IHN VeT- ans  en und MmMI1t (‚ottes 1e und
SC  el  en, UMMSO mehr wlederum Schenkte Freude ass S1e e1N: solche Sendestation (;sottes
sich UNS; UMNSO mehr esaßen WIT IHN Ich sehe werden, das wünsche ich hnen VON Herzen und
darın e1Ine ganz Cchtige Aufgabe der Christen erbitte nen dazu (‚ottes Segen!«

Gertrud dıe ro VvVon Kingler (Hg.) Gertrud VOT Internetverweis: http://wwwı.kloster-helfta.de
Helfta, (jesandter der Helfta Fxercıtia spirıtualia
göttlichen 1e (Legatus Geistliche Übungen. atel-
divinae pietatis), eın nısch und eutsch, Elberfeld
eın 2001 | Zit. als Leg. | 2001 | Zit. als Ex.Sp.]
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